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Bildnis  mit  Gerät  und  Nutzer:  Screenshot  aus  einem
Erklär-Video  vom  sich  selbst  so  nennenden
„Technikfaultier“. Vorgeführt und gleichsam rezensiert
wird hier das iPad 10.2 (2019) von Apple.

Ich muss ein Geständnis ablegen: Ich bin ein Fan von gut
gemachten „Unboxing“-Videos.

Der Laie fragt entgeistert: Nanu? Nein, es hat nichts mit
Boxen oder anderlei Körperverletzung zu schaffen, sondern ist
ein eigenes, sehr weit verbreitetes Genre, zumal bei YouTube.
Da  treten  zahllose  Freaks  und  Nerds  mit  mehr  oder  minder
ausgeprägten Spezialbegabungen an, um neue Geräte zu erklären.
Stiftung Warentest 4.0, wenn man so will. Aber nicht ganz so
stockseriös.  Denn  das  käme  beim  wohl  vorwiegend  jüngeren
Publikum auch nicht so gut an. Es wäre nicht „cool“ genug.

Und was hat es mit dem Wort „Unboxing“ auf sich? Nun, es steht
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schlicht  und  einfach  fürs  Auspacken  neuer  Ware  (aus  der
Box/Schachtel  holen),  vor  allem  betrifft  es  technische
Gerätschaften  aus  den  Bereichen  Computer,  Smartphones  oder
Audio.

Gewiss,  da  gibt  es  Gähnstoff-Videos  zum  alsbaldigen
Einschlafen, die das Entfernen jeder, aber auch wirklich jeder
Umverpackung ausführlich im kaum bewegten Bild dokumentieren,
bevor es dann schließlich bräsig zur Sache geht. Da wird halt
rasch weggeklickt.

Die  besseren  YouTuber  dieser  Richtung  gehen  allerdings
deutlich  flotter  und  zielgerichtet  zu  Werke.  Schließlich
wollen sie möglichst einige Tausend Zugriffe ernten, um sodann
von  den  Herstellern  mit  brandneuen  Apparaten  kostenfrei
bemustert zu werden.

Nützliche Tipps – vorher oder nachher

Ist man drauf und dran, ein Gerät zu kaufen oder ist gar die
Sendung schon unterwegs, kann man sich hier schon mal etwas
schlauer machen, was Qualitäten, Mängel und Handhabung angeht.
Häufig  wird  konkrete  Vorfreude  geweckt.  Die  gewiefteren
„Influencer“  (verzeiht  mir  bitte  dieses  grippale  Unwort)
zeigen jedoch durchaus auch Schattenseiten der ausgepackten
Ware, wenn auch zumeist freundlich-unterhaltsam verbrämt. Hin
und wieder aber auch sehr freimütig.

Im Nachhinein, wenn man ein Teil schon erworben hat, gibt es
hier noch manchen nützlichen Tipp. Wenn’s gut läuft, nimmt man
dann  noch  rechtzeitig  sein  Widerrufsrecht  wahr.  Oder  man
lernt, mit den kleineren Mucken eines Geräts fertig zu werden.
Oder man ist und bleibt angetan, nun aber quasi fundiert.

Man wird in diesen Filmen wohl nicht mehr versteckte werbliche
Aussagen finden als – sagen wir mal – im Reise- oder Motorteil
einer Tageszeitung (zwei besonders anfälligen Ressorts also).
Es scheint weithin üblich zu sein, dass man ganz offen sagt,
von der Industrie kostenlose „Rezensions-Exemplare“ bekommen



zu  haben.  Gut  so.  Solche  Transparenz  hilft  bei  der
Einschätzung.

Zwischen Warenfetischismus und persönlicher Eitelkeit

Mit der Zeit wird man den oder jenen Ratgeber (tatsächlich
sind es auf diesem Gebiet meistens jüngere Männer) entdecken,
dem man besonders vertraut. Einer, der mir schon durch seinen
pfiffigen Spitznamen aufgefallen ist, zählt dazu. Er nennt
sich „Technikfaultier“ und ist immer mal wieder für ein paar
brauchbare  Hinweise  gut.  Andere  tun  es  ihm  gleich.
„Technikfaultier“ hat übrigens 226.000 Abonnenten bei YouTube
(also  mehr  Dauernutzer  als  die  meisten  deutschen
Tageszeitungen)  –  vom  virtuellen  „Laufpublikum“  ganz  zu
schweigen.

Viele Unboxing-Videos zeigen lediglich das besprochene Gerät,
was sehr leicht in Warenfetischismus ausarten kann. In anderen
Beiträgen lassen sich auch die Urheber blicken – oft nicht
ganz  uneitel  (manche  hören  sich  sehr  gerne  reden),
gelegentlich  auch  mitsamt  ihrer  Wohnungseinrichtung  oder
anderen Accessoires. Es muss eben jeder selbst wissen, wie er
sich und seine Lebensweise vor einem potenziellen Millionen-
Publikum offenbart.

„YouTuber(in)“ als Berufswunsch bei Kindern

Wo wir schon mal so traulich beim Thema sind: Bereits unter
Acht-  bis  Zehnjährigen  kursiert  derweil  „YouTuber(in)“  als
häufiger  Berufswunsch.  Tierärztin  und  Fußballspieler  können
damit noch halbwegs mithalten – aber dann wird es schon dünn.
Nun gut, das gibt sich in ein paar Jährchen.

Ein  anderer,  jedoch  verwandter  Fall  sind  die  unzähligen
Erklärvideos im Netz, die einem auch noch die letzten Kniffe
en détail beibringen sollen: beispielsweise, wie, womit und
was man kochen oder grillen soll; beispielsweise, wie, wann
und warum man Rasen mäht oder Flecken entfernt – und das sind
nur die populärsten Beispiele. Es gibt da wahrhaft exotische



„Lebenshilfe“, die einem in netzlosen Zeiten so nicht zur
Verfügung  gestanden  hat.  Ganz  ehrlich:  Es  sind  darunter
womöglich  unbedarfte,  aber  keineswegs  die  unsympathischsten
Seiten im www.

 


